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Fröliche Zeitung / O gantz lustige Botlschafft / O angenehme Mahren !

» Tb Die »Menschenwerden vonGOtt selbst zur Hochzeit geladen i was fm MGI
lustiger / waskan fröltchkr / was kan der menschlicher Sinnlichkeit an -

w gen hmcr gehöret / oder / recht zu sagen / erdacht werden ? Nicht allein “ " M

aber seynd sie geladen / sonderen auch noch darüber / da dieselblgeinktwage -

schwind genug zu kommen verweilen / da sendet er seine Knecht auß / um

die geladene Gast zu berufen i in Wachest muß diese wohl emr außrün , ÄVi

dige Begicrd Icon zu des Menschen seiner Belustigung / damit ja keiner

von dersriblgen außbleibe . Ich will anjetzo den geistlichen Sinn dieser Gleich - Jto ;

nuß / auß denen HH . Vätteren / und Schrissk » SteSeren / nicht anführen / kchG

wie ich gar leicht / und weirläuffig thun tönte / sonderen ick will mich dermalsten / g
bey dem Buchstaben halten / und emmZweifeierweckm / welcher wohi verdienet

beandwortel zu werden ; nemlich : ob die Gastereym und Madlzerken zulasig / und HfrGGOtt gefällig / oder ob solche verbolten / und GOtt mißfällig seyen ? dar, mso ^
fönte einer gedenckm •• die heilige Schrifft mabnef und io vielfältig an , man solle

fromm und nüchteren leben man solle mästg sich verhalten / man solle alle Laster

und Begierlichkeiten des Fleisches / und dessen Gelüsten / adtöden ; nebst deme /

so finden sich in derselben so «ntsrtziiche / und erschröcklich beorohend »Srraftn / dtren /

welche in Wollüsten leben / welche dem Fraaß und der Völlerey abwarten / und

sich m jkitlichrn Wollüsten ergötzen / daß einem Heil » begierigen Gemütb gar ^dillich
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iiai * schröckbare Beängstigungen darüber entstehen sollt «« . Andtter Seiten

! flbtr man au * - daß / w , e nicht « llein im heutigen Cvangrlio / sondere »
- - uckinvielenanderen Ontcren / d-rrhöchiieGOtl / denen MmschendieGkhrim -

nussciidcöHimmelreichs / durch die Vorstellung luftiger Gtsillschaffren / und
»Migir Mahlzeiten / vorgetragen bade . Zu dem , st zu lesen / wie daß in der
Won deS Göttlichen WottsofftMnahldleMahljeitm heiliger Menschen erjeh«
u t gar aber nicht bestrafet / ja im Gegentheil auch woh . gelobt werden .

ES befttmdd « sich niemand über diesen Zweifel / als wan er neu erfunden und
M mir ersinnet wäre ; dan so wenig sich dir Epikurische Bachus - Trabanten/
deren Bauch ihr Gott ist / undihrrintzlges Ziel dre Erfüllung ihrer sinnlicher Be -
Miichkeiten / sich über dergleichen eine Gewissens > Beängstigung machen / eben
tütvmig bat es gefchlet an vielen frommen / tugendsammen / ja auch gelehrten
Menschen / die sich deShatben in einen billigenZweykampff grfetzel ju seyn befun¬
den haben . Ich will / andere ohnzahlbare / Kürtze halber / fürdevgehen / und die
Mlhcit erweisen an einem tugendreichen und gelehrten Mann / mit Nahmen
WaiiS /- welcher wäre eis Blfchoff ju Salonica / und über den jetzt gemelde »
Punct / sogarandenH . Pabst Gregorium den Grosen / geschrieben hat / und
eme Erörterung dieses Zweifels von demseibigen begehret . Die vortringende
Meinung dieses Bifchoffs wäre diese : daß nemlich die Mahlzeiten und Gastmah¬
ler $ ött nicht fönten zuwider seyn / ja daß solche vielmehr zu loben / und tzochzu-
jchätzmwären / weilen di ' heilige Schriffk viele dergleichen / als löblich und Gott -
gefällig / anziehen thäte . Also sagte er / hat Abraham ienen dreyen Frembdlin «
gen loie er nicht wüste Engelen zu seyn ) ein herrliche Mahlzeit zubereitet / wovo »
die Schriffk sagt / daß er in dir Süllen zu der Sara hrngekoffen seyr / und dersel¬
ben befohlen habe drey MaasenSemmelenMeelszu mischen / unddarauß Brod
unter der Aschen zu backen . Ipsc veio ad aWnentum cucurrit , & tulit inde vitulum Gen , it »
tenerrimum , & optimum : Er über liesse ZUM Vieht / Uttdhdleke vdN dan » <* * . /•
nen ein zartes Lalb von den lassen ; womterdan / nebst anderen Speisen /
diesiibigr hrrrirch bewirrher . Welches Gastmahl dem Allerhöchsten so wohl hat
gefallen / daß er ihmezur Vergeltung die höchste Gnad versprochen hat / nemlich
einen Sohn / nach welchem er so geraume Zeit verlanget hatte .

Jsaac wäre der Sohn ; dieser / als ein schon betagter Patriarch / hatte seinem
Sohn Csau ausgeben / er solle ihm ein Wildprät verschaffen t und ein Essen zu -
bereiten / welches seinem Geschmack sehr angenehm wäre ; damit er hierdurch /
surDanckbarkeit / seinen Iktzicn Sergen / die völlige yätterlicde Erbschafft / und
dir Bekrafftizung der Erstgeburt bebauptm thäte : Et benedicat tibi anima mea , Gen , xy ,
antequam moriar , wnb daß dich meine See ! seegne / ehe dan ich 4 ,
sterbe .

Auch wird in Göttlicher Schriffk angerühmet jenes treffliche Gastmahl / wel¬
ches Joseph semen Brüderenzubereitet hat / über welches Bereitung der Befelch
dtffen zu seinem Haußhalttr also lautete : Introduc viros domum , & occide victi - Gtn . 4 ^
fcas , & instrue convivium , quoniam mtcum sunt comesturi meridie z führe die ' ii .

. Ffff ttW »*



594 Am achtzehnten Sontag
Männer ins Haust / und thue Schlacke » Viehs ab / und bereite eür

Mahl ; dan sie sollen zu Mittag mir nur essen . ,

Diese / und dergleichen mehrere Zeugnissen / , . als der Bist off vorgebracht

hatte / um zu erweisen seinen Grundsatz / warum er vermeine / daß die Gastmah¬
len GL ) tl nicht tönten mißfällig seyn ; dahat ihm der heilige Pabn eine Andwort

geschrieben / dero er den Titel gegeben : oeeonviviisjufiisSLinjufiis : in dieser be¬

wehret er / daß nicht alle Gastmahler zu vcrwerffm / noch auch alle aiö gut und

zuläsig zu schätzen seyen : oder klar zu sagen : daß man nicht könne einen gemeinen

Außspruch gcbkn / alssivetractuen / Mahlzeiten amiellen / oder aua - zu Gast

geben / übel / G -Ott mißfällig / oder der Christlicher Tugend und Mäßigkeit zu¬

wider ; sonst müsse man / nebst anderen heiligen Menschen / auch Christum vm

HCrren selbst bestrafen / als weicher auf der Hochzeit zu Cana / und tonst auf

mehreren Mahlzeiten erschienen ist . Eben so wenig kan man von dem Gegentheil

einen ohnbefchrenckten allgemeinen Außspruch geben / aiS seyen die Mahlzeiten /

Gastereyrn / und Lust - Gesellschaff en gut / und GL ) tt nicht mißfällig / fonstcn wür -

de nicht so esst das Wehe von denen Propheten / und Christo dem HZrrm selbst /

über dir Fresser und Vollsauffer gedonncret - eSwürde auch nicht unter du Ursa¬

chen der Verdammnuß des reichen Prassers gesetzt werden : fipulabamr ^ notidi «
splendide , er hielte alle Lag herrliche Mahlzeit . Also dan kan ein jegliches

Theil wohl und üdrl geschehen ; dan gleich wie viele Heilige höchst zu loben / daß

sie sich von dergleichen enthalten / und in stätem 'Abbruch gelevt haben / also wer¬

den andere ftomme Diener GOktcS nicht gescholten / jaauchgelobl / daßsie - biff -

weilen Gast . Mähler gehalten / oder bey solchen erschienen seynd . Zu dem -

warum sollte GOtt / zu Dienst des Menschen / so viele unterschiedliche Arten

der Speisen / und kostbarer Weinen / erschaffen haben / wan es vor stch übel

wäre solche zu geniesen ? DahrrogibtderH . Orcgorius dieEcörkenmg / und zei¬

get dem zwrifelhaffkm Bischoffan / wan / wie / und welche Gastmähler zuläsig /
S . Grtr . und löblich seyen / da er sagt : Lonvivia ^ uac ex intentione impendendre ebariratis
1 % epfft ^ unt » recte sanctitas vestra in suis epistolis laudat ; jene Mahlzeiten / welche
in auß der Meinung die Lieb zu erweijen / herrühren / lobet euereHel 'lr'F -
ad Nat kett in chrei , Briefen gar recht . Damit aber di ' zur Außgrlasrnheit geneigte
Epifeop , Smr . lichkcitsich selbst nicht betnegv zeiget er loglkichdsrauf an / welche dergleichm
Saloxtf lirdrnchr Mah -zeilrn seyen : Tunc veraciter ex charitare prodeunt , sagt er / cüm in eis

* nulla absentium vita mordeuir , nullus ex irrisione reprehendirur , & non inanes sir -

cularium negotiorum fabula : , sed verba Lectionis tacrar audiuntur ; aledan aber

kommen sie reche » on der Liebe her / wan man bey denselbigen keinen »

sein Leben beradler / wan keiner Spott - Weiß beschimpfet wird /

wan man von keinen weltlichen EleschafftLn der Eitelkeit / sotrdercn

^ Von auferbäulichen Dingen reden Hörer ? cum non plus , <pam necdscest ,
fervitur corpori , sed solum ejus infirmitas reficitur , ut ad usum exercendae virturis

fiabeatur : wan man dem Leib nicht mehr dienet / als nothwendig ist /

» ad dejjen Schwächest darum erquicket wird / damit man der Lugend

destd
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I - est - besser abwEn könrw . Solche MaKsjeitm dan / wo eS dergMtzu -
' Met / ssynd löblich und G -Ott » gefällig / auch der Christlicher Frömmigkeit gar

Mtjm -: oerdahero soll auch vonihnennichtzu verstehen ftp » / was ich forthin
izam werde .
' Milen aber heut zu Tag die wenigste Mahlzeiten auf solche Weiß gehalten /
M auch bettelten werden ; viel mehr aber der mehriste Theil nur die Sinnlichkeit,

! die Ersetzung des Leibs , die Begtertichkeitdrs Fleisches , und die verkehrte An -
inüthungenzum Endzweck haben r dahero Fraae und Vüllerey dergestalt unter de -
MLHristen regieren / daß der wenigste Theil sich ein Gewissen darvon machet,
M es doch die Billigkeit der Sach erforderte ; als will ich zeigen / wie solches
Mein Haupt » Laster , und eine fruchtbare Mutter der Hüllen feye : weilen es
den Menschen zu vielen anderen Sünden geschickt machet . Accendite .
i >MAn man dir Christen , welche sonst , mitüem Siecht des Glaubens , in de -

^ nen übematürlicherr Erkantnuffen , gnugfam erleuchtet seyn können / doch
MdmenWarheitenvielmahl , wo nicht mit denen Worten , doch aberkräff «
M mit denen Thaten , widersprechen , zur beschämender Erkantnuß ihrer Übertret -
mgm bringen solle , so ist , meines Erachtens , nichts kräfftiger , alS daßman
ihnen bloser Dingen jene , unserem Glauben gemäss , Regulen vortrage , welche
jie blinde Gott nicht erkennende Heidenschastt / pur allein auß dem riecht der Natur
undVmwnfft , nicht allein erkennet , sonderen auch trefflich grübet hat . Essen
undTrmckrn ist der Natur nothwendig ; bißweilen den Bogen loß lasen , und
sich erquicken mit einer nicht täglich gewöhnlicher Mahlzeit , ist wenigstens nütz ,
lieh , b -ßweilen wohl nothwendig ; dem Fraas oder der Vüllerey ergeben seyn/
sonderlich , wan nichts drauß gemachet / und eine offtermahlige Widerholung
geübet wird / ist eine lasterhaffte , Laster » volle , und alle Laster zu verursachen
sähigeSacK / wie es die Heiden selbst erkennet habm ; darum willich michallein
bey deren Erkantnuß halten , und dem verkehrten und verrücktem Verstand vieler
unmäsiger Christen , welche auß dem Laster des FraaseS und der Vüllerey / nichts,
oder wenig machen , nur allein vorstellen , was die Heiden darvor gehalten , und
wiesre solche , allen zur hrilsammen Abschrückung , entworffen haben , damit ja
die Chrillglaubige / wrn sie doch nicht gar sich verlieren , und für gantz verhärtete
zeigen wollen , hieran einen Spiegel finden mögen / welcher ihren verblendeten
Augen die Wachest zeige . Wohlauzur Sach .

Der flache wurde von ihnen , als ein Gott des FraaseS und der Vüllerey ,
erkennet / daher pflegten sie ihn folgender Gestalr abzubilden . Nemlich -- sie
machten ihme 1 . die Gestalt eines KindS / * . das 'Angesicht eines Weibs ,
r eine mkblöste Brust , 4 . gecrünet mit einem Weinreben , 5 . mit Hörneren
auff dem Kopff , 6 . sitzend aus einem Tieger . Durch diese sinnreiche Entwers-
sung wollten sie die unterschiedliche Laster an Tag legen , welche dieses Laster
mit sich bringt / und denen sich die senige unterwerffen , welche , als elende
Gchlaasen / diesem lasterhaffte » Abgott / die Treue unter seinen Fahnen schwü¬
lem Ehe ich abkr mich begebe diese Bildnuß zu zergliederen , bemrrcke ich vor -

LfsfL hi »
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hm mit demH . Vatter /lmbroäo . daß der Teufel selbst sich eittgekstsdet / daß
unter allen Lästeren kern emtziges seye / welche - / so gar die allerhöchste -Heilig¬
keit / besser stürtzen / und alle Tugend zernichten könne / als eben der Zraasr
deffmtwegen hat er auch bey unseren / mit so wunderbarlichen Göttlichen Gaaben ,
Tugenden / undDer erblicher Gerechtigkeit / gezierten ersten Eiteren / mit Versu¬
chung deffelbigen angesetzet / weiches ihmr dan dergestalt gelungen ist / daß er
sie zum Fall / und so fort / mit UNS / in den Abgrund der hüchlier Unglückselig »
keit gestürtzet hat . So wäre auch die grose Heiligkeit / die Göttliche Unschuld /
und das Wunder - volle Leben Jesu Christi unseres Erlösers / nicht so fähig die -
ftm Höllen - Wolff die Einbildung zu benemmm / daß rr sich nicht sollte ge¬
trauen / bensrlbigen bardurch zu überwinden ; auß der Ursach hat er / nach der
viertzigtägiger Fast in der Wüsten / am allereriien ver Wapfen dieses Lasters sich
bedienet / da er in verstellter Figur von ihme begehret / er möge auß denen bey
sich habenden Steinen Brod Machen : 5i kstiuxOci ex , dic ut lapides isti panes
fiant ; Bist du em Gohtt Gocces / so fage / daß diese Scem zu Brod
« erden . Uber beyde diese Warheiten redet gemrwer H . Vatter also >- tndo
coepit , unde jam vicerat ; Er hac daselbst angefarrgen / wodurch er schor »
einmahl überwunden harce . Er will sagen - werten er dem ersten gebrech¬
lichen Adam den Fall verursachet hak / durch das Laster des Fraasts / deßwegen
sangt er den Streit mit dem zweyten unüberwindlichen Adam eben von derfelbigrn
Sinnlichkeit an / verhoffenv / er werde ihn ebenfalls dardurch stürtzen können :

, darum setzet er gleich diese kurtze / aber kräsitige Ermahnung bey / um uns alle /
für der Arglistigkeit des Feinds in diesem Kampss / zu warnen : Distamns cavere

jLirc ! , qniatelumest diaboli ; wir sollen lehrnen den Fraas überwinden /
jibei & U)eUen solcher ein Pfeil des Teufels ist . Wohl ein Pfeil / mit weichem er
Camtj . so viel Mikl onen der Menschen verwundet / allen Lasieren den Enrgang / zu der

Höll aber den geraden Weg / bchnkt . Dieses haltet auch dsrfür der gelehrte
liellovae . Bellovacensis , da er sagt Breviter ioqucndo , gula omnia mala generat , qma gu -

Sfec loTus est servus omnium vitiorum ; kurtzdarvdN ZU reden / si > chuk die Vöile /
mor u Z . rey alles Übel gebären / dan ein !A ) leckerhafftcrMensch istein Lnechk
f . 8 . aller Sünder ». Laset une jetzt betrachten / daß dem also stye / auß der oben ge -
* '/ ■ x * sagrer Bildnuß der Heiden -

u . Das erste van wäre die Airfbrsche «Nestalr r wodurch sie wollten an¬
deuten / / daß die Menschen / die dlrstm Laster ergeben / gleich denen Kinderen
den Witz / Verstand / und Vernunfft / wenigstens deren Gebrauch / verlieren .
Laset uns dir Eigenschaffr deren Kirweren / und deren vor , Speiß und Tranck
angefüllten Menswen / grgeneinader halten / so ivrrden wir solches gantz klar se¬
hen . Ein Kind kan nicht schwetzen / sonderen lallet nur etwas daher nach sti¬
mm Unverstand ; höre aber einenvoilpäntzigen Bachus - Bruder an / und be¬
obachte seine Sprach / ob er nicht mir der Zung anstostr / und kaum vorz » -
bringen weiß ! was er sagen wjll ? wicwod ! auch dieses darbky zu bemercken /
daß er mehr würdig stye deöhalben mit Ruthen rraelirt zu werden / als ein

K '.nd
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eitib ; als deme man nicht fan übel nemnien / daß ihm manglet / was ihm die
mMr noch nickt gegeben bat - ein solcher Vollzapft aber sich selbst benimmt /

ihn dir Natur gnugsam hatte versehen . Ein Kü ' d ka -e nicht gehen /
dM tie iu schwache Brinlem tragen noch nicht den Last des LcibS / ein Voll -
Mer schwächet selbst die stuft siarcke Bein / daß er i gleich einem unmündi -
' tn $ inb / hin und her wancket / und kaum den Weegsteur haben kan ; dcm -
nrchero wäre es rathsam > daß man denen Saufferen kieie e Lauft Stuhl oder
Apatzier « Bretter verfertigen liefe / in welchen man die Kinder zum gehen an *
awrinut / damit sie auf denen Slraasen dm Weegsteur haben / und / ohne
Vuletzung der Köpft / nach Hauß gehen künden . Ein Kind weiß nichts von
dtln Haußwesen / und bekümmeret sich um nichts ; und / oi -schon es denen El *
irren auf allen Seiten manglet / auch solches silbst nichts / als die äuseristeAr-
limks - Aaab zu grwarten hat / so ist es doch iüstigcr Ding / und vermeinet
wytuig zu seyn bey einem Skiickiein Bross / und Trunck Wassers / wan
W solcher noch zur Zeit gereichet wird . Die versoftene Bachanken sehet an /
E kaum ehrlich bekleidet gehen / deren Weiber und Kinder »mmerdar zu
Hauß an dem Hungertuch nagen / denen eö nicht allein an der ehrsamer Unter -
Haltung / sonderen auch so gar an der Nothdurffk manglet / wie lustig seynd
sie doch nicht / wie singen / und springen / wie prallen / und groß machen sie sich
doch nicht / wie sorgloß und wohlgemut !) zeigen sie sich doch nicht ; da sie in
dessen für GOik und seinem Gericht die gottlosijie Menschen seynd / auch denen
ihrigen mit thun / was die Juden / ja Türcken und Heiden / auß Änlribder
Natur / nicht ut ' tfrlafcr . Doch es hat schon längst vorhin der H . Paulus ge -
sagt / daß sie viel arger seyen / als jene : Si quis autem suorum , & maximi dorne - l . Tarn
fticorum curam non habet , fidem negavit , & est infideli deterior ; Man aber 5 8 .
jemand fnrdiestinige / und insonderheit für seine Haußgenosse , re nicht
Sorg rrage 1 der hat den >Lstauben verlaugner / und ist ärger / darr
ein Ungläubiger .

Noch «m anderes / und viel meickwürdigereS / ist hierbey zu beobach¬
ten für die reiche / und ihrer Einbildung nach kluge / oder doch stuften keinen
Mangel leidende Bachus - Bril ^ r /, daß sie mnilich sich stlbst zu grosen und
thorechten Kinderen machen / wie klug und witzig sie sonsten auch angesehen
seyn wollen ; dan / indem sie den Verstand durch Fraas / oder Völlerey / oder
beyde zusammen / nicht allein schwächen und kräncken / sonderen auch verderben /
urd gär. tzstch verwirren / so machen sie sich geschickt / die aller unvernünfflstske
Ding zu unterfangen / und dem Teufel völlige Würckung in ihnen zu gestat¬
ten . Zum Btweesthum deffm haben wir eine gantz einstimmende Vorbedeu -
hrg in dem ersten Buch der Königen. Daselbst wird uns erzcblet / wie daß
der Ltmmonitesche König Naaß die Emwöhner von Jabes ^ alaad bestritten /
diese aber ihme rinterkhänrg haben sagen lasen Habeto nos foederatos . & fer - * • lug *
viemus tibi i Last UNS deine Bunds , Verwandte seyn - 10 wollen wir ^
dir dienen . Hieraus harNaaß ih ' M neardworttl - In koc seriam vobifc . m

F fft j sa*dus
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sicedus , ür erurm omnium vestrum oculos dextros , Darm will kJ ? CitWt
Bund mir . euch machen / daß ich euch allen das rechte Aug außreis -
fen will . Brmerckkt die Verschlagenheit des Feinds , das lincke Aug wird
mit dem Helm bedecket / das rechte muß den Feind beobachten / und demselben
unter Augen gehen ; also gedachte er durch diesen Bund / die Männer von Zabes
alle zum Streik untauglich / und so fort durch diesen / der ein Zeichen der Freund »
schafft seyn sollte / zu denen elendisten Schlaufen zu machen / und seiner Tyran «
nischrr Dimstbarkeit / zu allem Mulhwillen / zu unrrrwerffen . Naaß / sagt
der H . Gixgoräs , bedeutet den Teufel / und heiser so viel / als Serpens , ein

S» Gregt Schlang : JabLö cxerncata , eine verblendete ; Gu / ur profecto serpentis fimi-
/ . litudoii in viriis quteritur , quid similius , quam violentum Castrimargise , id est
lib . Reg . gula : motum inveniemus ? und gewißlich / wan wir die Glerchnus dieser
k . i . Schlangen in denen Lästeren suchen / was können wir deroselbeu

ähnlicher finden / als die gewaltthätige Bewegung der Völlerey i
So ist dau das rechte Aug / welches diese Höllische Schlang außzustrchen su¬
chet / die verständige VernunfftdeS Menschen / welche er durch den Überfluß in
Speiß und Tranck dem Menschen zu benemmen trachtet / damit er solcher Ge¬
stalt ^verblendet / mit hindangesetzier Errinnerung der Göttlicher Warheitm /
denselben als einen blinden / in alle Sund / Schand / und Lasier stürtze.

in . Ja nicht allein zu Kinderen / sonderen auch zu Bestien veiandertt
dieses Laster die ihm ergebene Menschen . Es konte derselbe keine grösereHoch -
lyit erlangen / als die ihme von G -0tt zugeleget worden ; daß er nemlich als
ein schönstes Ebenbild des Erschöpffers / denen Engelen gleich / höher aber als
sonst alle übrige Creaturen / die übernatürliche Ding fassen / und sein letztes Ziel
und End / vermittels angewendeter gebührender Mittrlen / zu erreichen fähig
wäre > aber leyder I was der Königliche Prophet von unseren ersten Elteren des
klaget / daß sie solche Gnad nicht verstanden / sonderen sich / durch die Sund
drs durch den Fraas erwiesenen Ungehorsams / denen Bestien verglichen haben/
dieses können wir sagen / daß noch täglich an denen Bauch - befiieffenenMelv

PJal, 48. schen erfüllet werde . Homo cüm in honore esset , non . intellexit , comparatus est
13 . pnnemis insipientibus , & similis factus est illis ; JDcriYfclffcb / tX t »t {£ (? *ren war / hat ers mehr verstanden / er hat sich gehalten wie die um

vernunffrige Thier / und ist ihnen gleich worden . Da nemlich « in
solcher sich durch den Geschmack der angenehmer Speisen / und des beykom -
mendkn lieben TrunckS verführen / und von dem glücksttligen Stand der
Vernunfft abwerffen laset / wie vormahl unsere Vor . Eiteren von dem Gna¬
den - Stand der erblicher Unschuld / durch die annehmliche Schönheit eines in
sich so schlechten Apfels / sich siürtzrn liefen .

Zu dieser Warheit Bekräfftigung dienet gar schön / was der gelehrte Hebräer
Philo sagt / da er den Bauch eines schleckechafftrn MmfchenS eine Krippen nen¬
net ; als welcher alle Sptifen und übrrflüsigrs Getränck zu sich nimmt / um seine
DithischeAppetitenzuvergnügrn/ gleich wiermeKrippen das Stroh / Heu / He-

pel /
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inehMe » Ferner / so ist der Baucd anders nichts / «als eineLripp «
« iebiMr Bcgierlrchkeit / welche mir Trincken angefeuchtet / imb Saeerd .
mik^ retse ^ erfüllet wird . Es pflichtet bey mein heiliger Seraphischer Kir ^
ckttiikhrer llonavenmra , da von ihmr unter anderen unglückfttligen Übungen dttfts s . Bnmv
Mcrs anh gejehletwird : Bruralitas , quantüm ad rationis defectum ; eine vie - 7>rj . 6 ,i&

Beschajfenheik wegen Mangel derVernunfft / nam dicit Petrus put (*-
jj, fciliccr guloli , fune velutirrationabilia pecora i dnnes jagt der H Petrus . /w . r . u
Jso f ncmlrch die Pantz - verststene Menschen / jeynd wie die unver » c _8 .

itöiitT « S e Lhier . Noch werter fahret er fort I und erweiset dieses ' Nieder

Alnwnuß sehr fruter Böget / die nicht wohl hoch fliegen sönnen ; Gulosus , sagt
II 1 sunisiscstavibus pinguibus ; quia sicur avis pinguis non potest multum volare
>lte, sic gulosus nec coelestia desiderare ; ein der Vollere ? ergebener Mensch ist
v^ rä ) denen fctcen Vögelen ; darr gleich wie solche nicht hoch können

licp \ / also karr ein solcher die himmlische Lrng nicht begehren . IN
tpiü solches ju beweisen ferner keine heilige Bälter beybringen t die Heiden feibft

selltsi Rchker deS so verkehrten Christenthums ftyn / derrn etlicher / andere ohnjahl -

biirevorbepfu geben / ihre Zrugnuffen ich kurtz beyfüge .
8alustms pflegte zu sagen / wie öeneca bezeuget Hos ventri obedientes . ant - Stnec .

rmVmm lotonunKtemusnon hominum ; laset tMS jene ■ die dem Bauch gehör - es ist , 62 -

fammert / denen Lhieren / nicht aber denen Menschen / zuzeylen . Erne

schöne Rede von einem Ur gläubigen .

Em anderer Weltweiffrr unter denen Heiden pflegte zu sagen - Homo vinosiu / & >•,**%
sniraam habet humidam ; ein ^Vein -°gieriger Mensch hatsine nasse Seel ; apndSto -
tni ma sicca fapientiflima & optima •- es ist aber eint truckene Seel die allerweis , t .

1 Wund allerbeste . O wohl ern weiffer Concept von einem das göttliche Gesatz j . ctfe

»>chk kkimenbrn / und daher anderer seit unwltzigem Heiden . temp „
Plato schreibt in feinem Psicedro , sagt der H . / ) ion )-sius Gartlmsianus ^ diese S , Di » vys

^ iönr Sententz : HcquLqnarn est Philosophi r circa delectationes gustus versari f C r : h . .* ■
rs kommet keinem / der die Welttveißheitbegreiffen will / wohl zm daß prov „zo*
» si ch « 8i die Ergötzlichkeir des Geschmacks bekümmere . Ach mr in Pla - ^ 11
>»' wan du rin Christ / und unter denen Christen ein Gristiichrr i und unter denen
WlichrNttN brrgöttlicher Weisheit begieriger isieologus gewesen wärest / was
üüwesiu dan erst gesagt haben / wie wenig nemlich einem / der die allerhöchste
Milche Wnßkkir fassen will / zukommen könne / demübermästgen Essen uns

I dii -Lenlick zu ergeben ? UrtD gewiß ist diese die Meinung des Plmonis gewesen /
dlichereinem / der ihn befragte / weder er solche gross Weißheit habe / grarw --
^ kethat ' Q /.ti ’S plnsconfurnpsi deolco in lampade , quam de vino in calice z
»̂ ieweilen ich mehr Gehl in der Ampel / als Wein in dem Becher ven»

> Krerhab . O ein Christliche Evangelische Red von einem Heidmschm
Amk

l . ßa >
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PUurch Plutarchus erjehlkt von Dflll gleichfalls Welt ^ vkiffen Catone , daß er einöL

B *go
Card .i»
Er eil .

ferem . f .
7 -

vtCaton , Mahls seyegebetten worden / eine sonderbare Freundschaft ! mit einem zu machen /

von welchem das besprach gienge / daß er ein Bauch - Diener wäre . Da hat aber

der Laco gantz weißlich geandworcet / er möge mit dem Art solcher Menschen nicht «

ju thun haben : Abnuens necabat vivere lb poste cum homine » qui palatum , quam

cor haberet , acriore sensu prxditum , sryNd die Wort Pliitarchi . Lr versagko es /

« ndbekheurete / daß er m ' chr loben köute mit einem Menschen / der

scharffflnniger in der Rchle / als in dem Heryen wäre - Er wollte fo Viel

fagcnr Ich Habe gern mit verständigen Menschen zu thun / undtiebedie / welche

iKrenWitz / Verstand / undKrassten anwendm / damit ste schöne Wissenschaff -

ten / und fürtreffliche hohe Ding begreiffen ; weilen ich aber weiß / daß ein dem

Dienst seine « Magen « ergebmer Mensch hierzu nrcht fähig ist / sonderen vielmehr

alle seine Vemunfft und Verständnuß nur anspannet / damit er denen Gelüsten

de « Leibs abwarte / welches auch das Viehe zu thun pfleget : dahero kan ich mit

einem mir so ungleichen viehischen Menschen nicht in Freuadschafft stehen . Gar

Christlich gedacht und gesagt v » n einem Ungläubigen . Dan <S wäre derjelblge

ein so schöner Spruch / alsjener des gepurprrten fürtr , ffiichen Carensifchen Car¬

dinal « / wanersagt : Non enim simul este possunt sapientia & ebnetas •, dan es

karr zugleich die Wrfsenschaffe mit der Trunckenheic -nicht besteuern

Also dan müsen wir erkennen / daß die erste Vorbildung des stachi ggr wohl von

denen -Seiden gegeben worden seye . Wohlan dan weiter fort .

IV . Die andere Vorstellung wäre das weibiicheAngesicht . Hiemit woll¬
ten ste andeuten / daß die Menschen / so dem Fressen und Sausten ergeben seynd /

auch leicht zur Geilheit und Unzucht beweget werden . Widrrum wohl . Wa «

wollte GOlt anders sagt « / als eben dieses / da rrüberdieHotl - vergesseneUn -

danckbarkett / des von ihm ss reichlich gespeisten Volckchsich beklaget durch den Jere -
miam : Saruravieos , & moechati sunt , & in domo meretricis luxuriabantur ;

ich habe sie ersaetiget / da haben sie Ehebruch begangen / und imHu -

ren - Hauß Unzucht getrieben . Vidcse delicii ; libidinem & impuritatem or »s , ckryf, tam . jagt hierüber kurtz / aber gar warhassr der S - Vatt <r cht ^ lostornus : sichestu/
7om . ii . daß auß denen rVostüsten diecöeilheit und l . Inreinigkeit entbanden

tr * c . seye : Post diem Jovis sequitur dies Veneris r dUN W0 Man jU Iovialtsch lsset UNd

trmckek / da ist die Venus nicht weit von Sandeu . Zuviel eften / und vermessen /

rugerntrincken / und rn der Ehrbar kett hincken / unmastge Tafel / und fleischlicher

Teufel / v . num und Venus seynd sich gar nahe verwandt . Man der Magen mit

SpeißuudTranck wohl angefüllet ili / so wird der Mensch / wegen der vermehr¬
ten Letnns - Geister / viel leichter seyn / als er gantz nüchteren wäre . Leichter hab ich

gesagt , ich sage auch leichtfertiger als zuvor / sonderlich wan der Esel üdrrfudert /
» nb die Vemunfft nicht wenig geschwächt ! ist .

Es ist obnvonnöthm jenebekenteSistori dergöttlicherSchiifftweitläuff ' g zu

erzeh ' lm / wie auf die von Christo verliehene Crlauvnuß / so viele Teufeten in eine

HttsdeSchwtinsrfahrrn / solche alsdan in das Meer versmcket , elendig um ,
koW
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fomtiKB * Viele verwunderen sich / baß dieses bey denen Garasenerm einmahl gr -
sdichcns aber heut zu Tag bebarff man sich nicht viel verwunderen / daß die Teu -
k M in die unmäsige Gau »Magen fahren : und diese sey , d mrhrenthrils die Um
MTtuselen - van das Löffel - Kraut / wiebekent / wackset gern an fetten und

Moyses brachte von dem Berg Sinai / bis zwey / von EOtt selbst beschrirbeb
atl Taselen deS Gefatzes ; da er aber gesehen t daß das Volck sich steiff geffrn und
Miickrn , auch auß dieser Sund in die Äbgütlercy verfallen wäre / da hat er sich
nM langchesonnen / sonderen iratus valde projecit de manu tabulas » & confregit £xa j . *
„ ( ad radicem montis . er wurde sehr zornig / und warffe diebeydeTafe - , O
lett auß der Hand / und zerbrach sie unken am Berg . Hierüber redet gar sBtSi
wjn bcr H . öastlius , unD sprid }t : Quas tabuias Deidfgito conscriptas jejunium ac - M ^ .

cepit , ebrietas contrivit ; Propheta sanctissimo indignum existimante , vinolentum V . *
naulum a Deo legem accipere ; Jene von der Hand Gottes beschriebene Ta .l̂ „ ant9
fdtn / welche das Fasten erhalten / hat die Trunkenheit zerschmettert : m ‘j
m Sem der heltigste Prophet nicht billig zu seyn schätzte / daß ein ver¬
soffenes Volck von Gort ein Gesay bekäme ; dieweilen nemlich dieses Laster
n>Ll wurde gestatten / daß eSdasieldige unterhalte ; danwoFraaß undVöüerrp
hmschen / da müsen die Gebort Äoltes unter den Füsen liegen .

Auch ist wohl zu nurckendaß besagtes Volck istael , nachdemr es dir
Wampen wohl angefüllet / gleich um das güldine Kalb herum grhüpfft i dan ge¬
me ,niich pfleget man zum ersten / nach dem Fressen und Sauffen/ aufKaibrr » Art
zu ichertztn / wobey ein manches ohnbehutsammes Gemüth / auch die Ehre vrr -
Drtzek : undgeschichtgemeinlich / daß / wobachus yen Tantz hat angefangen / da«
W vie Venus der Reyhe den Schluß gebe .

Wer ist wohl zu denen ersten Zeilen der Welt frommer / eingezogener / und
MSförchkiger gewesen / als der Patriarch Noe ; Wer hat zu denen Zeiten / da
Mö Fleisch seinen Weeg verdorben / und deßwegen die Straf des SündfluffeS
verdienet hatte / eingezogener und ehrbarer gelebt als Nor r deme G -Ott selbst das
Zeugnuß gibt / daß erseyr gewesen : Virjustusatqucpcrfcctiw , ein gerechter Gen , 64 ,
» I , d vollkommener Mann ; dan die allgemeine Verderbnuß der Menschen
wäre nicht sähtggrmg ihm von dem Weeg der Tugend / und Ehrbarkeit / abzu -
wenden / oder den allergringsten Flecken der Liderlichkert aufchn zu versetzen : was
über das böse Exempel der gantzen Welt nicht vermögt / das hat ein unmäsiger
TmnckdeS Wri8ö ( dessen Würckungernoch nicht verstünde ) zuwege , , gebracht /
daß er nemlichgantz unehrbarentblüfer dahin gelegen / auch von seinem eigenem 6 - « . - rEohnCham deßwegen ist verspottet worden . Herüber redet derH . Valttr ller . ^ llt
nardus stifo ; Noe bibit vinum , & virilia , que per sexcentos annos celaverat , nudavit ; s . Bern ,
N°e hat wein getruncken / und dahero hac er enrblosct / was er sechs hun - 5 .de
derr Jahr verborgen harre . Bemcick ^ hier daß / wan Noe / verem so farsicht !' mjete
8' f/d)rl>arer / und derKeuichheil besiiffemr Mann / ja ein so vollkommener Diener n 'evtv .
Köms gewksen / daß er atiemdie strenge / auf das gantzr mensch licht Geschlecht loßge »

GSSS lasene
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lasene Pfeil der - ältlicher Nerrchtigkeit / von sich hat abtreiben können / gleich¬
wohl durch einen eintzigen Trunck in rmrn solchen Fleeten der Ehrbarkeit gera¬
then ist - was diejenige zu erwarten haben / welche schirr täglich den Leib / wie eine
Wurst / mirSpeißunvTranck anfüllen / jzrechte Bauch - Diener / undversoft
ftne BachuS ^Brüver abgeben ? Ich will hier freywi' llig stiLschwrigen ; dieses sage
ich allein noch , daß / wan viele von ihum gegenwärtigen reden / und die Warheit
bekennen sollten / wan / wie / wo / sie den ersten Schistbeuch der Unschuld erlit¬
ten 1 und Nachwahl in grose Sünden gerathen sehnd / sie bekennen würden / es seye
alSdan geschehen / da sie ohneMäsigke t die Speisen unddenWeingmoff . nha «

SMeren HEN . Es bleibt darbey , was ver H ' « leronymussagt : Oulsc horridum scelus , ge -
e . q . r . J U nitrix luxuriae , & castitatis carnifex ; dw gefräsige Völltrey ist ein entsetzliches
de ngui . Laster / eine tTXwtwr der Geilheit / und Mörderin der Btuschheit . Aber
Msnach . ^ och mehr und weiter .

V . Das dritte in der Bildnuß wäre die entblöße Brust . Diese sollte UNS
tu verstehen geben / daßem wohlangezechter Mensch gar leicht die Beheimnujsin /
und verborgene Ding seines -Hertzns / die er verschweigen si) 3 te/ offenbaret ; dan

Vetrarcb . wie vv » dergleichen pecrsreba wohl sagt : Secreta effluunt , stepe cum propria , fxpi

l t , ep , ? . cum aliena panicie j die Heimlichkeiten wischen heran ßostk n »lt eigenem /
SenJa * also auch mit anderer Gehadert . 8cneca denket dieftö mit folgender Gleichnußan ; Onerari mero , quemadmodum non concinent cibum , vino redundante , ita

nec sccietum quidem , sed quod suum est , alienumque pariter effundunt ; GleichrviediL / sagt er / welche mit wein beladen stynd / dieGpeiß nicht bey
sich behalten / indem der wein über sich gehet - also können sie auch
nichts heimlich bey sich behalten / sonderen Liefen avß / was sie selbst/
und auch andere angehet .

-rmelianus derKaysil wusttdirsts / welcher / wie Vopifeu^ beglaubiget / sei¬
nen so tapferen und hrldenmükhjgen Knegs- Fürsten vonostim in höchster Ehren
hielte / zugleich auch luchs ibm jederzeit angelegen seyn zu lastn empföhle / daß er
dir Abgesandten anderer Vöicker / woher sie auch seyn mögren / mit Mein tapfer
SNM « N sollte / atquechbü per vinurncunÄa cognosceret ., Und also durch dM
wein alles von ihnen gewahr würde . Und warum hak der weiss: Salomon ,
der durch viele Erfabwusim d »r Würckungen eines angrWkM Magens wohl
gnug er kennet hat / denen Königen den Wein verdorren / als eben dkffmthaisen ?
Noli Regibus dare vinum , nullum secretum est , ubi regnat ebrietas » W0Lrunckenheirregierer / da ist nichts heimlich . NicytS nwß heimlicher
seyn chs ein König / sonderlich in ftmen Gtaarr- uno Kriegs - ^ erarbschlagungen :
dahero wird auch von denen Räthen der Eyv derVtrschwrgenhert abgesordttet /
und haltet man denjenigen vor einen V ^ räiher des Reichs / wUMer die Heim -
stchkeiken dessen entdecket . L) wieviele Stävt / Lander / ja Kömgwicke / feynovi'el -
maht durch ein « intz ' gr Red / eines solchen vvüpäntzigmZungenEchmivs/ indaS
äusirisie Verderben gerathen l

ES jchtilitt / für txrgleichm Menschen stch zu hüten / der H . Eetst einenjkglichen
angee"
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Nach Dreyfaltigkett .
« lÄfMofttüt W haben / mit diesen Worten / durch den Mund deS eben gemeldeten
« MmTlriomons : Li . ^ uitevelatm ^ ücrja . Sc ambulat fraudulenter , 5c dilatat iabia Aw, j»
Ja le commiscearis ; geselle dich ) » dem nicht / der heimliche Ding offenba - 19 .
. 1 , „ nddetrieglich wandte » / und ferne Lippen wert voneinander thue.
Mche aber seyno die / so die heimücheDlNg offenbaren / als die dem Trunck
Mbeiie Menschen / denen der ohmnäsig gettunckene Wein / durch seine
M , tu Nerv - Äderen derschwetzerffcher Zung außöset / daß sie herauß plaude -
« 11/ was sie billig hätten verschweigen sollen f Welche seynd die jen ige / so da be -
Mlich wandelet, / qlsdKBachanten / welche / wausirwohl angefüllet seynd /
wvielen Sachen sich verbinden / viele Sachen versprechen / welche sie Nachwahl
mÄcrckzu erweisen noch Kräfften / noch Geschicklichkeit / noch Macht / auch /
M sie schon könten / den Willen nicht haben ? Welche seynd dir / sodaihreLip .
mund Mäuler weikaufthun / als die Voll » Boltzrn / und Schlecker » Mau »
\« l welche durch den Wein / und die Speisen erhitzet / in hohe Gedanckrn stej -
m / und gern von und vor anderen angesehen seyn wollen ?

Wir sehen bißweilen dir ^ 6iioncr , oder studentische Comädien- Spiel / da werden
Mrschiedliche Personen gefunden ; da vertritt einarmer Student die Person eines
AäysttS / ein reicher Edelman die Person eines armen / da laset sich ein Bauern -
Tölpel alSrmrv Hoff - Herren ansehen / und eine Lettfeige / so niemahl ein Ge¬
wehr rn Handen gehabt / ist em KriegS - Obriffer . WandaS Spiel außist / thut
» inffderwiderum seine Kleider an / und gehet der eine so wohl / alSder andere / nach
Hauß / anfsokche Weiß / wie er gewesen wäre / ehe er auf die Spiel - Bühn gan¬
gen ist . Was fiehestu bey der Versammlung deren Schwermeren / und dem essen
unDtrincftn ohnmäsig ergebener Menschen / als einen Haussen vermessener und
verlogener Comödl - Spielkren ? Da weichet der arme dem reichen nicht / noch
fcrr ungtlchrte dem gelehrten. Da will ein drey tägiger Student schon einen Ma¬
gister abgeben .- da ist der Lehr . Jung ein Künstler ; daerzehleteineLügen - Zung /
welche niemahl was aufer dem mütterlichen Muß - Düpprn oder Saurkraut - Ha -
fm verkoste , hat / von allerhand Arien des Lebens in der Welt ; da thut ein
Haasen Fell / so niemahl auser denen Mauren eine tode Mauß gesehen / von
allerhand Schlachten / und Feld - Züchenaufschueiden ; ja die Schuhflicker und
Salaten - Krämerreden von denen RnchS - Geschähen / und wissen denen ge¬
krönten Häupleren und Welt - Monarchen Gesatz vorjuschreiben / wie sie ihre
Staats » Sachen / und Kriegs - Verwaltungen / anrichten sollten ; mit einem
Wort - ein jeglicher Esel redet von der Lauten und Music / wovon er nie was zu -
längliches verstanden hat . Da zeigt die Zung / was indem Hertzen verborgen /
und thut sich die vermessene Hoffart / und andere heimliche Anmüthungen völlig
an Tag geben .- Tunc animi secreta proferuntur , sagt wohl der weltweiße kliniur , ?/»».
alsdanentdeckt man die Heimlichkeiten des Gemüths . l* l4 .

v t . Aber das ist noch lang nicht alles / waS bev solchen Freß - undTauff«
Comödien vorgehet ; es bedeutet die enkblöfete Brust auch die Entblüsung der
HgOschaffteu und Güter / und die scheinende Armuth / welche solch «, tolle «

Gggg » Bachus«
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Pnvi Bachus * Brüderen mrhrentheils über den Halß kommet . ( Zu , dfiiigit epulas , 5«

17 - egestate erit ; qui amat vinum & pinguia , non ditabitur : iCOtV Lust Hat Z « ',N wohl
leben / der wird Mangel leiden ; wer TOtin f und feiste Linz lieber /
der wird nicht rerch werden . Eme saubere Comödi hat der Adam angefangen
mdemPaladnß / in dem irdischen Lust - Garten ; eine Comödi / die daögesamm -
te menschliche Geschlecht in den äuseristm Untergang gestürtzet ; eine Cvmödi /
welche nur von dreyen Personen gespielet worden / welche waren Adam / Eva /
und der Dusel ; eine Comödi / wobey doch wir alle unser ewiges Heil haben ver¬
spielet - EineComüdi / zwar gehalten aufeiner allerschönster und von dmm Han -
den GOtkeS selbst verfertigter Schau * Bühne / aber die Action wäre des Dusels ;
eine Comödi / so zwar nicht lang gewehret / deren Nach' solg aber für dem End der
Weltkein End nemmenwird ; eine Comödi / worin keine güldene Bücher zur
Vergeltung des Ziestes / wohl aber feurige Schwerd - Streich der Rachgierig -
keit GOttes / über uns alle außgethrilet worden . Eine Comödi / welche den
Sohn GOltcs sein kostbaristes Blut / und Leben selbst / gekostet hat - Welche
wäre diese Comödi ? Höre das Wort GOttes selbst an - es wäre keine andere
Comödi / alS dascomedi , das schleckerhaffte Esten . Adam beklagt sich über
sein Weib : Mulier , quam dedisti mihi sociam , dedit mihi de ligno , & comedi ;
das weid / welches du mir hast zugesellet / hat mir von dem Baum
gegeben / und ich hab gsssen . Die Eva beklaget sich über die Schlang .- 8er -
pens decepit rae , & comedi , die Schlang hat mich betrogen / und ich hab
gesten . Das wäre wohl eine saubere Comödi ; aber mercke auch / baß Adam
und Eva sich früher nicht haben nackend und bloß erkennet / biß daß dikse Comödi
mit dem so ungiückseeligen Comedi das End genommen hat - Viel taufend und
taufend beyderley Geschlechts gibt es / welche wohl / als reckte Adams undLvä
Kinder / allerMittelcn entblöset / zur Armuth und gröstem Elend gebracht wer¬
ben / und kaum den gautzmden Magen nach Nothdurfft stillen / oder sich und die
ihrige mehr ehrlich bekleiden können . Woher kommt aoer dieses ? Die Comödi
ist von dem Comedi . das fressen und sausten bringet sie um alles das ihrige .

Der gelehrte Lymnus betrachtend die oben angezogene Work des weistm
Manns : wer Lust hat zum wohl leben / der wird Mangel leiden /
setzet die Ursach hinzu / undsagt : Quiä nimium expendit , & parum aut nihil acci¬
pit , weilen er zuviel ausgibt / und wenig oder nichts dargegen be¬
kommt . Dan ein dem Bauch - Dienst ergebener Mensch rhut die veste Zeit in
fressen / sausten / schlafen / kurtzweilen / undMüstgaang zubringen / daß ihm
also gar wenig Zeit übrig bleibet zu nützlichen Beschäfftigungen / durch welche er
etwas mercklicheS verdienen / oder zu etwas kommen könne . Welches dan der
heilige Geist widerumbekrästtigtt durch den Mund deö meisten Ecclesiastici , der da

£ccLi 9 . sagt : Operarius ebriosos non locupletabitur ; ein Arbeiter so der Trunckenheit
1 . ergeben ist / wird nicht reich werden ; und wan er schon kunstreich Würde ar¬

bkitt '.'. können / auch einige Aeit darjumm und dan anwenden ; und wan er auch
schon viel in kurtzerZeitzu thun würde fähig seyn ; und wan er auch schon bißwei .

ien

* . xj .

Lyrtnfts
ikid .

£

5 ^
f0tii

iWi4 /

jl

O .
i0 &

Cip 1

'tjWffli :Mim

läS.jsip

M ' ind

iljffliliistii

mit
NA »/ 1
kMi ,

H



Nach Dreyfaltigkcit . 605

fm schönen und reichen Arbciks - Lohn sollet darvon kragen / so wird es gleichwohl

darbe » bleiben / non locuplerabimr , er w - ra Nichts jum Vorrcirh ausb ! engen /

tzkffrn Ursaeb der Cardinal Hugo gibt / da er sage : ( Zl ' i6mirum ? ipse elf fcrvus Hugo
duarum sanguisugarum insanabilium > scilicet gula ; Je luxuriae , quae semper clamant : Card .
3ffa , affer ; was Wunders soll aber dieses seyn ? dan er ist ei ,» 2Z . , recht t btd .
imW ohnersäerlicher Bliit -- Iglcn / nerrrUii ) der Vollercy u » d Acil -

helk / welcheallzer ' rrufen : bring her / bring her . Und Dir ;« ist die für »

Dnestr Ursgch / warum ein ohnmäsiger Mensch selten « was vor sich br irrgen kön -
nt ; weilen die Erilheirmik Der Vökimy urehrer -ldtiis ve - knüpfet ist / welch « beyde

kchr / gleich einem niemahi zu ekfüllendem Abgrund / ali -. s das jenige verschstn -m / was der Kopff / die Haud / ja der gantze Leib / mit arbeiten / verdienen

kjnmn . Der Sig ' li der letzter War heil wird von dem >£ >. Johanne Climaco mit
diesen Worten beygesetzet : Gnlae , & ventris insanientis , foboles libido est , ^ s . foau .
cpicx gula nata est ; der gefräsigenDöllerey / und des unsinnigen Bauchs chmac .

MGcburcistdie Geilheit / weilen diese von jener herst ,immer . orad . 16 .

Cajetamis , der gelehrte Cardinal , brc . achlcud die oben angezogene Wort $ cal yo .
Salomonis : wer Lust harzum Wohlleben / der wird Mangel leiden ;

wer wem und feiste Ding lieber / der wird nicht reich werden / glojswet

hierüber also : Duo genera hoirummi a divitiis excludit , cr schliesst zweycrley Qajet ' in

Arten der Menschen von denen Reichtun , menanß ; alterum , diligentium Prov [ ll
vinum , quoad potum , & pinguium esum , quoad cibum ; & alterum , . diligen¬

tium ltrtari Sc gaudere , Dcr eilte ist deren / welche den wein lieben ZUM

rrmcken / und feiste Speisen zumessen ; der andere aber deren / welche

sichgernlustig machen / gnn msrölichm Grsellschassten sich einfinden / da »

mit sie sich ergötzen mögen . Beyde härten solcher Menschen verfaütn / aus ? gerechtister

Anordnung Gottes / zur Straf ihres ohnordentlichrn Lebcuö / in die Armuth und

Bedörffligkeit / und lnrlurn ? deren nicht wenige / nebst dem Geld nebst Hauß und

Hoff / nebst Haußgerälh und Güterrn / ihre Chr / und guten Nahmen ; da sie

allen Menschen zu Scheusaalen werden / und ein jcglichcr mit Fing r en auf sie

weiset / auch mancher von solchen Sport - Weiß sagt : si - he / dieser hak eine enge

Gurgel / er bat doch Hauß undOoff dardarch gebracht ; vorn Vogel - Strauß

sagtman / er könne Eisen verschlucken / diesirader hatgautzeFstder / und Wie¬

sen cingeschlucket ; von denen alten Riesen thut man lesen / daß sie Berg auf ihrem

Rücken getragen / doch glaube ich nicht / daß solches ohne Mühe und Beschwär -

nuß geschehen seye , dieser aber tragt in dem Magen mehr als einen Weinberg /

Und gehet doch so leicht daher / wie ein Lauster im Sommer .

Auf solche Weiß schertzte Diogenes / welcher / da er gehöret / daß ei ,

ner seiner Vetteren / welcher dem wohl Leben zugethan wäre / sein Hauß

verkauffrt hätte / gleich darauf sagte : 5clebam , quod vino ciboqtte opplera .
quamprimum Dominum evomeret -. 'Ich , tVltßi schon wohl ' b <20 dttS V0N

und Speisen angefüllte Hauß seinen Herren bald außwerjsen

würde - Ein anderer vorhin sehr reiaur / nachmah ! aber sehr ver mritcr Pu : sv
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6ov Am achlzchmten Sontag
klaget « einem sein « Freunden / die jetzt habende grose Noth / da er doch vor -
mahl so reichlich und überflüjig gelebt harre ; diesen dan fragte der Freund
wivkrum ob er auch woht zu der Zeit gute Fesch geffen habe i und als
solcher geaiibwvrler / ja die beste jederzeit / so zu bekommen gewesen / muste
er daraus Diese grsaltzene Andworl hören r WaS beklagest du dich dan an -
jctzo über demen schlechten Zustand / in dem die Zeit kommen ist / daß du
ritzt Die stechende Krache der delicatm Fischen / so du übermäsig gtfreffm /

S .Arr. br , x»ttbauen muß . Wohl schön sagt hierzu der «0 . Ambrosius : Luxuries VI -

t . 9 . detur die jucunda , sed exhausto fit amara patrimonio ; Die 0fcfrV » eUgcrOp

i ‘f l l ii - kommet anfangs lieblich vor / aber sie wirk » birrer / wandieErb -schaftr Verschrvender ist . 0uavez epulz ciiin sumuntur , sed foetida : , curn
egeruntur ; Ängcnehm ist das Essen und rrincken / wan man solches
gcniejcr / aber gantz häßlich / da mans widerum pon sichgibt . So
weit hiervon - Nun weder .

V i l . Es wurde du dickpäntzigte Abgott auch vorgestellet mit einer Lron
von Weinreben / wodurch sie die thorechte Freud / und leichtsinnige Auß -
gelastttheil andeuteten / welche von der Ubermäsigkeit im essen und ttinckm
verursachet wird . Was bringt aber solche zu wegen r nichts anders / als Gott /
der Liobe / und der Ehrbarkeit gantz juwiedrr lauffende Gespräch . Der H .
Vatter Lregorius erjkhlel viele ungiücksektige Laster / welche aüß der Völlerey
zu entstehen pflegen / unter anderen haben den Vorzug diese folgende : inepta
lzticia , scurrilitas , imraunditia , multiloquium vtt ) iemlicho Lust / Ldtter -bubere ^ / Unlauterkeit / und Geschwätzigkeit . Waö aber diese Töch¬
ter für Kinder und Encklein der Ohmnäsigkett gebären / wer wird solches wohl
rrzehlen können ? ein von dem Teufel / durch den H . vominieum befreyteS

invita Weib / hat / nebst anderem Unflat / viele schwartze stinckende Kohlen außge «

s . Do - worffcn . Cs lehret auch die tägliche Erfahrnus / daß von besessenen / oder

mi » , bczauberren Personen / allerhand zarstigr Ding durch den Mund / oder rröff «nrre Wunden / außgeworffen werden / als da stynd : Ayer - Schaalen / Bü «
schrl f Haar / alle Huf * Nägel / Schuster * Ahlen / Glaß » Scherben / alte
Fetzen und Lumpen / auch so gar 5. v . Roß « Feigen / und Sau - Koch ; ein
solches geschicht durch teuflische Würckuug / bey solchen elenden Personen / auch
gar offc ohne ihre Schuld / und Sund - Bey denen ohnmaflgen Sau - Mä¬
gen thut eine derglcheichen saubere Prob / noch teiglich / der Freß - undSauff-

s Am - Teufel / von welchem der H . Augustinus sagt / daß er ein gantz ohngtjwunge «

' a ner Gast ftyt r fibrieeas est daemon Toluntarius , Die Trunkenheit ist ein

feinet freiwilliger Teufel . Was dieser / mit ihrem rigrnenen Willen / und groser, . ' Schuld / bey denen vermöge , die sich von ihm besitzen lastn / das gibt dir täg -
' ’ ' liebe Erfahrnus bey denen wilden Zech - Brüderen an Tag / als welche nichts

als häßliche Reden / ärgerliche Spruch / und gottlose Poßm / auß ihren von
der Hüll angestammten Mäuleren / heraus fahren lasen .

<Bo « dem / eines unglückserligm / ohne Zweifel auch gähiingw Todtster -
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Nach Dreyfaltigkeir. 607
«orbenett reichen Praßer / meldet die Schrifft / wie daß er gestorben / und in™ in s** / Otiä py ahfi 4 tn htVfotrt si\ pntfttiHrhpn tftmh
hu ^ ill seye ' begrabru wordktt . Als er aber in diesem so entsetzlichen Grab

brsunven / was hat er gethan ; Er liefe eine Biktschrifft ablausten zu dem
i Abraham / in dessen Gchooßer dm frommen Lajarum sitzen saher der
i st ^ di t solcher aber wäre dieser : Miere Lazarum . m intingar extremam digiti l6 ,

ijj inaquatn , ut refrigeret linguam meam , quia crucior in hac flamma : SöN -
U Lazarum - daß er das äuserjie fernes Fingers ins W - Mr eunckc /

kühle meine sung : dan ich leide grose peyn in dieser Flamm ,
i ^net ist erstlich ju demerckrn / wie die ewige Warhert von diesem re chm Freß «
\ ißßiff sage : Sepultus est ia inferno , Er wurde in die Höll begrabe »» ; rr .

iibir welche Wort der H Augustmus kurtz also redet : 8epulcura infern , pee - S . sing .
nimm profunditas est ; Die Höllische Begräbuuß ist die Tiefe der l - 2
neu . Ferner müsen wir bemercken / vorn / und woher dieser ungluckseelige scrue &~
Meingelegr hane ; dieses aber können wir besser nicht verstehen / als aujj de « v* “i -
m Wörter «» der ewiger Warheit - Lüm efletin tormentis , da er in denen
Lormencen wäre / sagt Christus . Diese Wort bemerckec der H . Vatttr Chn) »
svlwmus mit dieser Äußlegung r Istam inKnita tormenta possidebant , undenon S . Chryf,
dicit in tormento , fed in tormentis , totus enim in tormentis erat ,- Der selbige incute « *
wurdevmgtben von ohnzahlbaren Tdrmenten / daher sagt er ( Christus ) D . 7 bo -
nid) t iu dem Corment / sonderen in denen Lormenten / dan er wäre af c-
gauy in die Tormenren verjenckee . Auß diesem Redens <• Art der beyden i£ . '̂ uc
heiliger Kirchen » Lehrer können wir schliefen r Wir daß dieser verdammte
Vol-' pantz einen überschwrnckiichenHausten der erschröckiichsten Peynerr aufflch
liegen gehabt habe ; zum zweyten müsen wir bemercken : wie daß « / » ohZeug -
«uß Christi , nichts also beklaget / als allein das Leiden der Zung / und die
ohnkrtlägllche Hitze des Rachens / als wovon er allein Meldung thut / und
für welchen er nur allein eine ßadung begehret . Woher kommt aber eine so
seltsamme und wunbenvürdigr Btsonderlichkeit ; woher werden wir die Nr -

1 fach erkenren r rs mag hier eine wohlgegründete Ursach geben der Heil . Vat -
ter G «-gorius , ba er a !w spricht : Quibus proftcto verbis ostenditur , quia epu - S. Grtg ,
landn quotidie crebrius in lingua peccaverat , quia totus ardens , refrigerari fe p . p * ~

in lingua pratdpue requirebat ; MI it welche , » Worten gewiß angederreee fior . * <* •werd / O . i0 cr beiden » täglichen Schlemmer - Leben fnrnemlich in mo » it .
der Lurrg sich Versündiget habe / in deme er / da er doch gantz bren - 10 .

I tiete gleichwohl besorrderlich an der Jung abgekühlet zu werden
! begehrete . Uranus stjtzl ede» dieses / aoer N0Ä kurtzer Mit dielen Worten /
! ivtt -che billig allen Kragen Müderer Bauch - Dieneren / und Vollzapffen zur
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welche / da sie von denen Speisen / oder dem Tnmck / entzündet seynd /
lauter höllische Funcken der leichtfertiger Reden außchesen ; von denen Ehrab -
schneidungen / Zanck » Schell « und Schmach - Mörteren vermahlen / Kürtze
wegen / zu schweigen / die euch nebst vorigen so gemeinsam siynd . Aber siehe /
da ich diese und dergleichen verdammliche RedrirS - Arten will fürüber gehen /
da führet mich der Letztere Theil des Bachifchen Sinn - Bilds wiederum
darzu .

vill . Dieser bestehet in denen Hörneren / die er ' aufdem Kopff kra¬
get / und dem Liegerthier / worauf solcher sizet ; wodurch manniglichsol¬
le bedeutet werden / daß die Böllerey nur tolle i rasende / und koffchtige Köpff
mache / welches die Hörner an Tag geben ; und daß die / ohne Maaß / und
Gottesforcht / mit Speiß und Tranck sich anfüllende Menschen / zum Zorn /
zum schelten / zum schlagen / zu Wehr und Wapfen / zum rauffen / ja zum
verwunden / und gar todschlagen / sich geschickt machen ; welches angedeutet
wird durch den Dezer / welcher ein sehr grausam -nrS / und varbey über die
Musen schnelles Thier ist . Der Heilige Geist bezeuget diese unglückseeligste
Würckung ( welche die tägliche traurige Beyspiel nur viel zu viel drkrcifftigen )

Eccl . ; i . st n gar vielen Orrteren der H . Schriffl ; klar ist dieser auß vielen e Vinum
multum potatum ' irritationem » & iram , & ruinas multas facit ; dek
wein übermäsiz geeruncken wird / so macht er Zanck / und Z - rn /
und allerhand UafäS . Ja wohl Zanck / ja wohl wachsende » Zorn / '̂ a wohl
häßliche Unfalldan viele würden nicht zum übermüthigen Wort » Wechsel /
zum schlagen / und gar zu Mordthaten gerathen / wan nickt die von überflüsi -
grm essen und teincken / sonderlich von dem Wein / entstehende Dämpff das
Geblüt echitzetcn / das Hertz entzündeten / lund solches zur Kali - Verbitterung /
folglich auch zur Grausammkur / thäten anfiammen .

Der gelchrke Pttrarcka ( welchen Bellanninus dem Register der Kirchen ,
Skribenten beyzehlet ) thut in einem / gegen die Trunckenheit / außgeferkigtem
Send « Schreiben / die Becher / oder Glaser / welche nrchrcntbeils bey denen
Mahlzeiten ( sonderlich bey uns keukschen ) pflegen zag -teuncken zu werden /

fetrar - nach der Ordnung / ihrer Würckung nach bstchrerben . primus drater , sagt er /
cba / . J , pertinet ad sirim , Der erste Becher ist für den Durst ; Secundus ad latti -
tfist , 9 . tiamj Der zweyte mache Frölichkeit ; Genius ad voluptatem : Der dritte

dienet zur aVollust ; Q. ,artus ad ebrietatem , Der vierte verursachet Trun »
ckenheit . Was nun fortbin / wa » man mchr trirefer ? (G ' inms ad kam ;
jDcr fünffte dan erwe -cket Zorn ; Sexuis ad litigmm : Der sechste machet
Hader u -rd sanck ; Septimus ad5 -torem E Der siedende bringt den Brim -
men ; Worauß oan so vieit unglu .kse -- !igeRauff . Zrrvundungs u . ' d Mord -
Hände ! entstehen - Endlich sagt er .' oLivusadsomnurn ; Der arstore Becher
machet Schlaf ; Nonus ad mirbum ; Drr neunte verursachet Br » , cf ,
heic . Wiewohl aber diese Stapfelrn nick ' jederzeit der Ordnung nachgehen /
so , st doch gew . ß / daß der über fiüsig grirunckeae Wein alte diese Wü . ckuagen
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Nach Dreyfaltigkekt . - S09
m habt > auß welchen ich sonderbar bemeickr - daß er den fünfften / sech -

J ’ . l u „ d siebenden Becher / als Urheber des ZorwS ./ und des Zancks / der
u! immigkeit 1 und wütender Grausammkeit zumesse . Sagt nicht auch eben
d^kses der H Geist - Cui rixae ? cui foves ? cui sine causa vulnera ? Nonne his , Pravj. %

^ commorantur in vino , &c student calicibus epotandis ? wer hab Sand 3 i » ? •
% ( X fallt tt « die Gruben f wer wird ohne Ursach verwundet r rTilchk &
wardre ienige / welche stäcs beym Weyu feynd / und sich vefieissen
die Becher ausizusauffen ?

Man frage den Amnon / wan rr von seinem eigenen Bruder Absalonr .^ . , ,
Mordet worden 2 und man wird sagen > es seye geschehen / da er zur Mahl -,
uit gesessen / und wohl angesoffen wäre. ^ ^ ^

Man frage Herodem / zu welcher Zeit er den theuristen Vorlauffer Chn » Mirci6
iliiu enthaupten befohlen / und man wird die Andwort bekommen / daß cs
bm dazumahl geschehen seye / darr bey einer Gasterey / durch übrrmästgeS
Atm « nD trinchn / die Vrrmmfft untirdrucket y hingegen aber die gottlose
3 « iig / und verkehrte Amnüthung / hat lasen den Meister spielen.

Man frage den grosen Welt - Beherrscher Alexandrum / zu welcher Zeit s*ucm
tr seine beyde allerliebste Freud Clitum . und Ephcstionem mit eigener Hand tpi a
durchstochen ; und er thut nüchter mit vielen Zähren diese Todschläg beweis
m sagend er habe es dazumahl gethan / da er mehr Wein getruncken / und
siärcker bezecht wäre / als sonst seine Manier gewesen-

Willsiu mehr haben und wissen / so gehe du an mehrere Oerter / und
befrage den Arsprung so vieler Unglückseeiigkeiten ; so wird alles schreyen -
alles klagen / cckrs sagen : Ebrietas » die Tmnckenheit hals gethan.

zx . Noch viel zu wenig der Leiblicher und Geistlicher Ubelen hab ich
irzehlet / welche auß dem schändlichen Laster der Vüüerey entstehen ; gnug
seye eö aber / überflüsig erwiesen zu haben / daß dieses Haupt » Laster andere
Eünden ohne Zahl hervorbringe / und folglich auserist zu meiden seye . Ich
will zu dessen Bewehrung noch kurtz / zum Unterricht der Christen / die Heiden
und AbMerer beysühren . Diese hatten einen Gebrauch / wie Plutarchus
meldet / daß sie beständig an denen Toden / denen Lebendigen ein Schauspiel
für Äugen legten / was ein vechaffens - würdiges Laster die Völlerey seye ^ dan /
- lso lauten die Wort Plutarchi r ^Egyptii ventrem defunctoruln exemptum 8c pi^tar -
acisum , quasi caput scelerum omnium ab abdomine admisiorum ejiciunt i in - ^

gluvietn , 8c carnifkinam execrantes . Dw Aegyptier Itemmeit und schnei
dei « denen Abgesiorberren den Magen ausi / und werffen solchen hin- *
weg / als den Ursprung aller von dem Bauch begangener Ubclet « :
- inveilen sie das viel fressen / und die Fleisch « Sucht verfluchen .

Da Anaxarches ein Heidnischer Weltmeister befragt wurde / wie ein
Mensch könte mäsig werden / da hat er alsogeandwortel - 8i mrper ebriosorum
« iis sibi ob oculos ponat , wan -er die abscheuliche Manieren der an -
Ltztchren Menschen sich vor Äugen siedet . Ein gleiches erzehlet L »« .
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Slv Am achtzehnten Sontag
rili5 von dem Heidnischen Planne , daß er denen vollgksoffenen pflegte ju ra¬
then / daß sie sich sollten in einem Spiegel besehen r Qpo ab ejusmodi foeditate
deterrentur , damit sto akso von solcher schändlicher Ubermäsigkeit ab -geschrocker würden .

Selhvac Es rrzehiel auch Bellovacensis , daß die Heidnische Götzen - Priester / wks »

Stecmo - BrachmaneS genennet wurden / dem grosen Alexander / mit Diesen Wor -l l i ^ n / Unter anderen / zugeschrieben haben - Menses nostras deliciis non imple -
difx mi , s ’ ^ ir füllen unsere Lisch nicht mit Wollüsten an ; af'Nd NOS enim

' ' ' illicita est ventris extensio , dan VS ist bey UNS Nicht ZUlasig / den Bauch
mit Speiß und Tranck anzuschwellen -

Also urtheilen / also schreiben / also lehren / ja also leben A ^ güttcrische
Menschen / die GL>t ! und ftin Gcbott niem .:hi gedörn / noch erkennet haben ;

Lhc . h . u „ d Christen / denen die ewige Warheit leibst d >.e Warnung g -bt .- Attendite

} 4 > autem vobis , ne forte graventur corda vestra in crapula & ebrietate , & curi » hu¬

jus vitae : & siipervemat in vos repentina dies illa ; Hütet such aber / daßeuere Heryen nicht beschwöret werden mre Fraasund Lruuckenheit /
und mir den Sorgen dieses Lebens : und derselbige Lag ( nenstrch des
strengen Gerichts ^ ürplötzlich über euch komme . Und Cynsten / weichen

l , Cor . 6 . ber H . Apostel Paulus rund herauß sagt : Neque ebriosi regnum Dei posside .
' ' bunt , weder die trunckeire werden das Reich Gottes besitzen . Und' die Christen / welche die Warheiten des Waudcuö verstehen / ein ewige Straf /

oder Belohnung erkennen / dürsten / viel schändlicher als die ungläubige Hei¬
den / den Bauch -Dienst allen Sachen vorziehen ? Tag und Nacht im Schwärm
leben r die Verminst! durch üderflüfigen Trunck unterdrücken ? andere zur

'Trunckenheit anhalten ? dem Fressen und Sausten / demHasiiirenund Schwär¬
men / dem Fraasund der Vüllerey anhangm ? als wan kein Glaub / kein Gott /
keim Hüll / kein Himmel wäre / ja / als wau sie nicht zu GQtt erschaffene
Menschen / sonderen nur vemunffllose Thier wären / deren gantze Glückftelig -
keir in dem Dienst des Leibs bestünde ! Pfup der Sckand ! pfuy des Greu¬
els ! was wird wohl auf solche verkehrte Christen für ein Lohn warten ?

Sie haben es auß denen Worten Christi selbst / an ihrem Grosi - P .imar -
chen / dem reichen Praßer / zu ersehen / von welchem die ?wge Warheit bezeu¬
get : Sepultus est in inferno , Er ist ttt die Höu begraben worden . W r
hat ihn aber begraben ? hüre den H . Alberrum magnum , der also über diesen

jlhrt . Paß gloßiret r bcce exequiamm ossicium , a Daemonibus presbxtens impensum :M . (3 in hoc enim prsecipue verum est , quod dicitur Matthaei octavo Line mortuos
Lyra » us sepelire mortuos suos : Siehe da / die Leichbegängnuß i welche die Leu -
in c . i6 . feien / als die Priester / gehalten habe » ; dan an diesem ist souder -
Luc . f . bar war worden / was Matthäi am achten gesagt wird : Läse die

» r . Lode ihre Loden begraben - b ^ ranns schreibt von , bmi > : klrar JDiaboii Pa -

rochianus , ei primitias reddens , Er wäre ein Psarwkind des Leusels / rrndhat ihme die Erstlingen geopsteree / nemilch sich selbjirn / zu denen ewi¬gen
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Nach Dreyfaltigkeit . 6n
. . .. Quafen / und Pcynen . Zu dieser Pfarr befctiren ftt alle SchlemmerunD
^ oll aujffs / alle Schmauser und Bacdantrn / alle Schwermerund Zech -
mruvrr und Schwell im / deimGorr der Bauch / deren Altar der Tisch /
dtrrnSacrilicy daö WircShauß / deren Sacramenten unzüchtige Reden / und
«Mertige Händel / deren Kirch dir streß , und Sauff Geftllschafften s deren
Mrrher der Teufel ist ; und welchen folglich / dafern st : sich nicht ernstlich vor
ihrem End besseren / keine andere Begräbnuß übrig feyn wird / als in dem
Wrund der Hüllen , wo sie ewigen Hunger und Durst leiden / und ebmfo
Wiig Crquickung zu hoffen werden haben / als jener .

X . Hiergevüncket mich tch höre / und vieleicht nicht wenige / bey sich selbst
Wn : wan das Frcßen und sauften ein so verdammlichts Laster ist / warum
hak dan GL) kt den Wein erschaffen / in dem doch niemand solchen geniesetalS
hie Menschen - oder wie die Schwerter sagen r Es i ,i zu wenig Wein für
dieMüllenrädrr zu treiben / und zu viel für Messen - Wein / wer soll ihn dan
Musen / als wir Menschen ? zu dem siehet man ja / daß die Geistliche selbst
trntmi und traetirt werden / zu Gast laden / und zu Gast geben ; wo rS
dan manchmahl ohne trefflichen Rausch nicht kan abgehen / wie man zu mehr -
mahlen sehen thut ; was will man dan mit uns Welt > Menschen so scharff
dran ? aber höret alle / wer ihr auch seyn möget / die ihr also dencket / und sa¬
get / höret / sage ich / waö ich euch andworte . Nemlich

Zum ersten - Freilich ist der Wem erschaffen worden von HOtt / und
zwar auch sümemlich zum Dienst des Menschen ; aber nicht denselben zu miß¬
brauchen . Vinum in jucunditatem creatum est , non in ebrietatem ab initio ; Der
Wcinifiven Anfang zur Freud / und nicht zur Trunkenheit erfchaf-
fen worden / sagt ver H . Geist durch den Ecclesiasticum ; daunenhero Wein
uiiicken / auch masig darbry lustig seyn / ist nichts büseS / wie derH. Augusth
tius über gemelden Paß saget : Nilul contra abstinentiam faciunt , qui vinum non g ^
pro ebrietate , sed pro corporis salute , percipiunt ; DiejemgLthuN NlchtzSge *
gen den Abbruch / welche den wein nicht zur Lrunckenheic / sonderen
; ur wohlfart und Gesundheit des Leibs gebrauchen . Ja der Heilige
Geist heistt vcn masigen Trunck des Weins so gar auch für gut / da er sagt
Exultatioanim # , & cordis , vinum moderate potatum , Ein mästger Trunchdes Weins / iß der Seelen und dem Leib heilsam ; dan wie der Cardi - ? r
nal Hugo sagt : Exiguum vinum acuit incenium , laetificat mentem , & roborat Hug»
corpus : Ein wenig wein schärffer den Verstand / erfreuet das Ge - Card . im
«nüth / und starckecden Leib . Ja der heilige Chrysostomus bezeuget : dlul - h . l.
lumesttam prasens tristitia : remedium , quam visi usus , modö utilitatem ejus noa S . Chrys

perdat intemperantia . Es ist kein so kräfftiges Mittel gegen die Traurig 19 *
feit / als der Gebrauch des Weins / wan nur dessen blutzen bittetyn - suP er
mLsigkeit nicht verderbeke ; dan / wie er weiter anderstwo spricht Vinum Genes,
«atum est ut delectemur , non ut dehonestemur Der Wem ist gegeben W0r »
dm / damit wir uns erquicken / nicht verfchimpfetwerden / ür ridea -

Hhhh L E »



, mus » non ut rideamur » damit wir lachen / nicht aber verlacht werde « f

va i camuS ) noil IU aegrotemus , damit wir gej 'nnd seyen / nicht aber
%n Matt , £ rmjc p werden .

612 Am achtzehenten Sonkass
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MGgkcit recht zu hatten / und auch wtt bißweilen eine juldfrgr Sach miß¬

brauchet / auch von dem zuläsigeu die SmMichkeirleicht zu oem nicht zulästgr «

gezogm wird ; als gebe ich dir / um Christ / der du doch gutes Willens
best / ur. d Die Ur. mäsigkrir fliehen willst / tmn gurrn Rath < d , e Bauch -
Dttner / unv B « l ue - Brüdrr / werken wohl hinzumächen / denm die Gmgek

allzeit zu mehr und mehr offen sicher ) daß du nemiich / - he du zu Tisch s

jur Mattzeir / oder jum Trvvck gehest / eme recht , ernstliche Mep . ung iür

p ?L ) tt machest / dich weder der Epeiß / weder d «s Tra - cks / zu tö •frnrflTrwii *

| u dem / daß du deinen am Crrutz hm - gmdkf > mit Estg und Gall / in fei *

ner X' ttrst Stund / grch / älten JESUM b ßweUen gedenckest / als ran

dem zu Luv / und Dienst / den Überfluß di » » »rziehesix so wirstu nicht allein

'df -.it

•Avf ,

Ich anbworte zürn zweytenr dass eben gesagter Ursachen wegen / gute

Speisen bey dem Wein / nicht verbotten / wan auch solche zur Labung deS

LeidS / zur mäsiger Eiquickung / und Ersetzung der menschlicher Schwach¬

heit / genoffen werden » dannenhero ist es nichts Übels zu Aast laden / oder

zu Äasi gehen / ud ist auch dmen Geistlichen nicht ohnanständig / ivelche

eben so wohl Menschen feynd / als andere / und / unter ihren anderen schwä¬

rm Arbeiten und Geschafften / bißweilen einer Erstickung noch mehr bedörst

fcn als andere / die nur zeitliche Ding besorgen . Zu dem / ivan die Mahl¬

zeiten übel waren / würde Christus nicht mit seinen Jüngeren mehrmahl bey

solchen erfchlmen seyn / noch auch das Mir Wunverwerck bey der Hochzeitli¬

chen Tafel / durch Veränderung des - Wassers in Wein / zum Dienst ( doch
nicht zur Trunckmhrit ) deren geladenen Gasten gethan haben . Indessen hab

»ch schon von Anfang gesagt / w -e solche musen beschaffen seyn / wan sie Gott
nicht mißfallen sollen -

Übrigens weiß ich wohl die alte Manier der verkehrter Welt / welche will /

daß man ihnen alle Laster gestatten / und sie bey ihren S 'chwärmereyen des

Himmels versicheren solle ; hingegen muß derselben alles als Köß und unzulasig

» oi kommen / was die Geistlichkeit thut / obfchon nichts Übels darbey ist - D >e

Diener der Weit wollen in allem Überfluß leben / ein Geistlicher darff kaum

eine nöthige Ergötzung / zu Ergäntzung seiner Kräfften annemmen / daß man

nicht gleich gegen ihn schreye / ruft / und als gegen einen Frrßer und Voll -
sauffer die Zung schärfst / wie die Pharisäer Christo gethan haben - Das sage

ich doch darbe » / daß / wan in Wache « bißweiim etliche Geistliche mttFraas

und Völlrrey sündigen ; selbige / ihres Stands / unv bösen Exempels wegen /

viel schuldiger und verdammlichrr seyen / und solche dem strengen Gericht

edm so wenig entgehen werden / als auch ihr f wan ihr drnsttbigcn nach¬
folget .

Dieweistn es aber der menschlicher Schwachheit offt hark ankommet / die
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Nach DmMtigkeid & n
«rPM & ttnb Stklgtttüsttt von der Mahlzeit / orer Gesellschafft gehen ; fondeten
^ wirst von arideren mir unterlauffenden / und darauß folgenden Sünden bi -

bleibenauch dermahleneinest / als einer der JEfum am Creutz gelabett
fmt) riouicfet hat / von ihme jur himmlischer Hochzeit berufen werden / wo du dich
ohneMaßerfteuest / und rrlustigest ohne End . Amen .
0 öee

W neunzehevtt » Sontag nach Dreyfalttgtett.
Thema .

Cujus filius infirmabatur Capharnaum .

Dessen Sohn fronet lag« p Zapharnaum.
Joan . 4 . 46 .

Est usus lusus , poriüs dicendus abusus ,

SctfHt . q u - ma j a tQt jjgfgjp ^ clamnaque tanta refert ;

Inhalt .

Spielen ist ein Mißbrauch / wobey sich Schaden
find ;

Du Secl darvon leidc auch r man spielt nicht offk
ohn Süno .

Tod kommt mehrentheilS von denen Kranckheiten f uydfe gefährd
licher solche / fe geschwinder derfrlbige auch zu oeförchten ist . Soll ich
aber auch wohlan heurigem Tag sagen dörffen / daß dre Kranckheiten
derSerdn / fogardm ToddrSl' eibS / beförderen / und daher vrcle irr

der Zugend / da 6 « an der See ! kranck seynd t mit dem heutigen Jüngling / auch
Vkm Ltch naw zu licrben anfangm ? Kern .Fweifer ist daran / und werdrnnnr wohl
birser Wa -' heik klare Zeugnusten / in Göttlicher hei! iger Schrrfft fir. den . Es hat¬
te der Heil . Aohanne6 emömahrs eine Verzückung / m derselben wurde ihm der
Tod g»zk !M / und zwar nichtatsem Fusgckrger / sonderen als ein Rrrrker. Wie
sah ? abrr das Vfe ^ n auß a >ifwstchem er sase / Er cccc cquns pallidus & <jm sedebat
supeream , norm * iJb mors J und fkiyc / es wäre em blercyes Pferd nüdar
vnd der darauf fafe / wird Vcr Tddgenemiet. Es bemercket dichter der
uljrstir -t Terruihanus , daß das Wort palüduL blercy auf Griechisch soviel helfe/
«it viridi* grün i dan / wan schon das Bftrd / worauf der Tod sase / als btcich

Hhhh r « ich »« ?
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